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mit ben entfpredjenben Srebitbegefjren oorjulegen.
Setber begreifen roir biefeê 3ögern, augenblicflicfj
Cat \a jeber Slntrag auf Nebttcirung unferer mili«
târifdjen Sluêgaben Sluêfiajt auf Srfolg, bie notfj«
roenbigften ÏReljrauêlagen aber roerben unbarm»
Ijerjig bei ben «Bubgetberatljungen geftrictjen ; roarum
eê fo gefommen, ift une nidjt unbefannt unb rooUen

roir bie ©rünbe tjier nidjt angeben, biefelben roürben

an leitenben SteUen ro?nig beijagen, tjüben unb
brüben faum ale ©cbmeidjeleien aufgefafjt roerben,

roir otrfpaten biefe Slntroort auf bie $eit, in roeldjer
eê neuerbingë roetterleudjtet ringe um unfere
©renjen, auf bie fetten ber ©efaljr ober audj nur
ber 33eângfttgungen, in roeldjer feroeilen unfere S3e«

Ijörben, bie ju einem grofjen Sljeil oon blenftuntaug»
lidjen Snbioibuen jufammengefefet, benen fomit
folgerichtig auaj baê militarifdje «Berftänbnife ab«

geljt, unbebingte unb unbefdjtänfte Stebite ootiren,
babei aber nidjt begreifen fönnen, baf? in einem

Slugenblicf bie jahrelangen ©ünben am ÏÏRilitârroefen
nicfjt gut ju madjen, geftungêroetfe, «Bofitionê«

gefdjüfee unb fonftigeê Äriegemateriat nidjt tjerge«

jaubert werben fönnen. getjlt une etroaê in ber

©tunbe ber ©efatjr, fo roerben biefelben «Berfönlidj=
feiten, bie jefet gegen SlUeê oppouiren, jroeifelêoljne
bie -iRilitârê burdj ben Äotfj jie|en, Unfäfngfeit
oorroerfen ic. unb oergeffen, bafj burd) bie Äürjung
ber ÜJiittel ©ie felbft ein nationaleê Unglücf oer*
fdjulbet Ijaben. Unter biefen Sinbtücfen roenben

roir une an eine efjrlidje unb pattiotifdje «Bteffe

mit ber «Bitte, biefelbe möge unbefümmert um itjre
eigene ©rjtnpatljie für beutfdje ober franjöfifdje
Sntereffen, unbefümmert für roeidje politifdje ©djat»
titling ober confeffioneüe Ueberjeugung fie fämpft,
aUüberaU nur ben einen richtigen ©runbfafe in
ben «Bergen unb ©auen unfereê fdjönen «Saterlanbeê

oerfedjten, ber lautet: „«Berftârfe, o Sanb, beine

SBetjtfraft, bamit in ber ©tunbe ber ©efatjr bu ge«

ruftet bift, ben Singriffen ober ber «Berlefeung unferer
Neutralität, oon roelajer ©eite biefelbe nur immer
fommen mögen, mit -Srfolg bie ©time ju bieten."

©nthmrf jit einem Stenftregleinent für bie

eibgenöffifeen Sru^en.

(-Sortfedung.)

IV. SDienftgang.
gür baë riajtige gunftionhen beë §eercêorganië=

mue ift ein gut eingerichteter SDienftgang oon gröfjter
SBiajtigfeit. SDiefer roirb bebingt baburd) : a. bafe

3eber feinen SBirfungsfreiê fennt unb eintjaltet
unb b. bafe ber SDienftroeg genau oorgejeidjnet ift.

3n bem £>eer fjat jeber «Befeljtêrjaber unb ïlcïli»
tätbeamtete feine Slufgabe in einem beftimmten unb

genau begreujten SBirfungsfreiê ju erfüüen. %ebti
hinübergreifen in ben SBirtungêfreiê eineê Slnbern

bringt eine ©törung mit fidj unb foü auê biefem

©runbe oermieben roerben.

SDie ÏÏRilitârbetjôrben fjaben barüber ju roadjen,
bafe bie itjnen unterftettten Slbtfjeüungen unb 3nbt=
oibuen iljren SBirfungêfretê auëfïttten, bodj ifjn
nidjt überfdjreiten.

SDie TOlitatbetjörben, roeldjen biefe Slm gäbe ju«
fäUt, finb :

a. baë 2irmee«Sommanbo;
b. „ SDioifionê« „
c. „ «Brigabe= „
d. „ Negimcntë« „
e. „ «Bataittonë» „
f. „ -Sompagnie» „
SDie Neiljenfolge ber SJiltitärbeljorben cutfpriàjt

batjer ber ©lieberung beë Çeereë unb ber Stufen-»
reilje ber SommanbofteUen. *)

SDie gunftionen beë 9trmee«Sommaubos toerben

auêgeûbt:
A. 3m grieben oom «Bunbeêratlj aie fjôdjfte

Suftattj. mit 33eforgung ber ©efdjäfte ift baê

eibg. ÎNilitârbepartetnent beauftragt.
SDaê eibg. SRilitärbepartement tjat folgenbe Organe :

a. bie SBaffendjefê ber oerfdjiebenen Struppengat»
tungen unb

b. bie Oberinftructoren fût ^nftructionêange«
ïegentjeiten.

B. 3m gelbe unb bei einem gröfeern Struppen«
aufgebot oom Dberbefetjlëtjaber. SDie Organe, beren

er ftdj bebient, finb bie Sfjefê ber oerfdjiebenen
©tabe unb ber oerfdjiebenen ftrategifdjen Sintjeiten
(SDioiftonen).

SlUe obgenannten «Berjörben fiub mit ben nöttjigen
S3efuguiffeu oerfetjen, roeidje bie Söfung ifjrer Sluf»
gäbe erforbert.

SBie roeit biefe «Befugniffe gefjen unb loie bei ber

Slnroenbung ju oerfafjren fei, ift burdj bie eibg.
©efefee unb Neglemente feftgefefet.

SDie 'üNilitärbetjörben fjaben in beftimmten gäUen
ein Sntfdjeibungêredjt.

SBaê fie nadj ©efefe unb Neglement ju entfdjeibeu
beredjtigt ftnb, foü oon itjnen aud) erlebigt roerben.

3'n ^roeifelefäUen ift bie Sntfdjeibuug ber un=
mittelbar oorgefefeten «Bebörbe anjurufen. Sefetere

trifft bie Sntfdjeibung, roenn fie ju biefer berechtigt

ift, ober fenbet fonft bie Slnfraqe an bie nädjft fjöfjere,
roeidje in âtjnlidjer SBeife oetfätjtt, biê bie Sfnfrage
an bie jur Sntfdjeibung berechtigte 33etjörbe ges

langt.
SDer SBeg, roeldjen bie Slnfräge unb aUe bienft»

lieben Slngelcgentjeiten, um an ifjre «Beftimmung ju
gelangen, ju burdjlaufen tjaben, fjeifet „ber SDienft»

roeg."

Sluf bem SDienftroeg getjen 93efetjle, ^nfiruetionen
u. bgl. oon ben tjöljern SommanbofteUen an bie

niebern unb oon lefetern roieber ^Reibungen, Sin«

fragen u. bgl. an bie Ijötjern.
Se tft roidjtig, bafe bie einen unb anbern rafdj

an iljre «Beftimmung gelangen, bodj nidjt roeniger,
bafe bie ^roifdjenbeljöiben oon SlUetn, roaê oorgetjt,
Äenntnifj erljalten.

Sfuê biefem ©runbe roirb feftgefefet :

*) 3ur tclttjtcrn «Bewältigung ber Arbeit tfjcllcn pdj bie fjöfjem

(SommanboPettcn fn a. ben (Sfjef, roeldjer für blc Settung unb

Bcrroaltung ber ganjen ifjm untcrPctftcn Slbtfjeitung »crantroort«

lid) ip unb b. in ble ©cetionen ber oerfdjiebenen ©täbe, roeidje

ifjm untergeorbnet pnb. Siile (Sntfdjcioungcn unb Slnorbnungcn

gefjen »on bem Sljef au«.
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mit den entsprechenden Creditbegehren vorzulegen.
Leider begreifen wir dieses Zögern, augenblicklich

hat ja jeder Antrag auf Reducirung unserer
militärischen Ausgaben Aussicht auf Erfolg, die

nothwendigsten Mehrauslagen aber werden unbarmherzig

bei den Budgctberalhnngen gestrichen; warum
es so gekommen, ist uns nicht unbekannt und wollen
wir die Gründe hier nicht angeben, dieselben würden
an leitenden Stellen wenig behagen, hüben und
drüben kaum als Schmeicheleien aufgefaßt werden,
wir versparen diese Antwort auf die Zeit, in welcher
es neuerdings wetterleuchtet rings um unsere

Grenzen, auf die Zeiten der Gefahr oder auch nur
der Beängstigungen, in welcher jeweilen unsere

Behörden, die zu einem großen? heil von dienstuntauglichen

Individuen zusammengesetzt, denen somit
folgerichtig auch das militärifche Verständniß
abgeht, unbedingte und unbeschränkte Credite votiren,
dabei aber nicht begreifen können, daß in einem

Augenblick die jahrelangen Sünden am Militärwesen
nicht gut zu machen, Festungswerke, Positionsgeschütze

nnd sonstiges Kriegsmaterial nicht
hergezaubert werden können. Fehlt uns etwas in der

Stunde der Gefahr, so werden dieselben Persönlichkeiten,

die jetzt gegen Alles opponiren, zweifelsohne
die Militärs durch den Koth ziehen, Unfähigkeit
vorwerfen zc. und vergessen, daß durch die Kürzung
der Mittel Sie selbst ein nationales Unglück
verschuldet haben. Unter diesen Eindrücken wenden
wir uns an eine ehrliche und patriotische Presse

mit der Bitte, dieselbe möge unbekümmert um ihre
eigene Sympathie für deutsche oder französische

Interessen, unbekümmert für welche politische Schat-
tirung oder confessionelle Ueberzeugung sie kämpft,
allüberall nur den einen richtigen Grundsatz in
den Bergen und Gauen unseres schönen Vaterlandes
verfechten, der lautet: «Verstärke, o Land, deine

Wehrkraft, damit in der Stunde der Gefahr du
gerüstet bist, den Angriffen oder der Verletzung unserer

Neutralität, von welcher Seite dieselbe nur immer
kommen mögen, mit Erfolg die Stirne zu bieten."

Entwurf zn einem Dienstreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

IV. Dienstgang.
Für das richtige Funktioniren des Heeresorganismus

ist ein gut eingerichteter Dienstgang von größter
Wichtigkeit. Dieser wird bedingt dadnrch: ». daß

Jeder seinen Wirkungskreis kennt und einhaltet
und d. daß der Dienstweg genau vorgezeichnet ist.

Jn dem Heer hat jeder Befehlshaber und
Militärbeamtete seine Aufgabe in einem bestimmten und

genau begrenzten Wirkungskreis zu erfüllen. Jedes
Hinübergreifen in den Wirkungskreis eiues Andern

bringt eine Störung mit sich und soll aus diesem

Grunde vermieden werden.

Die Militärbehörden haben darüber zu wachen,

daß die ihnen unterstellten Abtheilungen und
Individuen ihren Wirkungskreis aussüllen, doch ihn
nicht überschreiten.

Die Militärbehörden, welchen diese Anigabe
zufällt, sind:

a. das Armee-Commando;
d. „ Divisions- „
«, „ Brigade- „
ci. „ Regiments- »

«. „ Bataillons- „
k.

« Compagnie- „
Die Reihenfolge der Militärbehörden entspricht

daher der Gliederung des Heeres und der Stufen-
rcihe der Commandostellen. *)

Die Funktionen des Armee-Commandos werdcn

ausgeübt:
H.. Im Frieden vom Bundesrath als höchste

Instanz. Mit Besorgung dcr Geschäfte ist das
cidg. Militärdepartement beauftragt.

Das eidg. Militärdepartement hat folgende Organe :

«. die Waffenchefs der verschiedenen Truppengattungen

und
b. die Oberinstructoren für Jnstructionsange-

legenheiten.
IZ. Im Felde und bei einem größern Truppen-

ausgcbot vom Oberbefehlshaber. Die Organe, deren

er sich bedient, sind die Chefs der verschiedenen
Stäbe und der verschiedenen strategischen Einheiten
(Divisionen).

Alle obgenannten Behörden sind mit den nöthigen
Befugnissen versehen, welche die Lösung ihrer Aufgabe

erfordert.
Wieweit diese Befugnisse gehen und wie bei der

Anwendung zu verfahren sei, ist durch die eidg.
Gesetze und Réglemente festgesetzt.

Die Militärbehörden haben in bestimmtcn Fällen
ein Entscheidungsrecht.

Was ste nach Gesetz und Reglement zu entscheiden

berechtigt sind, soll von ihnen auch erledigt werden.

In Zweifelsfällen ist die Entscheidung der
unmittelbar vorgesetzten Behörde anzurufen. Letztere

trifft die Entscheidung, wenn ste zn dieser berechtigt
ist, oder sendet sonst die Anfrage an die nächst höhere,
wclche in ähnlicher Weise verfährt, bis die Anfrage
an die zur Entscheidung berechtigte Behörde
gelangt.

Der Weg, welchen die Anfrage und alle dienstlichen

Angelegenheiten, um an ihre Bestimmung zu

gelangen, zn durchlaufen haben, heißt „der Dienstweg,"

Auf dem Dienstweg gehen Befehle, Instructionen
n. dgl. von den höhern Commandostellen an die

niedern und von letztern wieder Meldungen,
Anfragen u. dgl. an die höhern.

Es ist wichtig, daß die einen und andern rasch

an ihre Bestimmung gelangen, doch nicht weniger,
daß die Zwischenbehörden von Allem, was vorgeht,
Kenntniß erhalten.

Aus diesem Grunde wird festgesetzt:

*) Zur leichtern Bewältigung dcr Arbelt theilen sich die hohern

Commandostellen in », den Chef, welcher für die Leitung und

Verwaltung dee ganzcn ihm unlcrstcllten Abtheilung verantwortlich

tst und b. in die Sektionen der verschiedenen Stäbe, wclche

thm »ntcrgcordnet sind. Alle Entscheidungen und Anordnungen

gehen von dcm Chef aus.
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a. für geroötjnlidj gefjen bie SDienftangelegentjeiten

(23efef)le, ^Reibungen u. f. ro.) in ber oberroäljnten
Neifjenfolge ber SRilitärbetjörben oon oben nadj
unten unb oon unten nad) oben;

b. in bringenben gäUen ift ein birefter «Berfefjr

jroifdjen niebern unb tjöljern ©teUen geftattet.
Um Störungen unb SRifjoerftänbntffen oorjubett--

gett, finb in lefeterem gaU bie ^roifdjenbetjörben
fobalb ale möglidj oon bem bireft erlaffenen «Befefjl

ober ber bireft erftatteten SRelbung u. f. ro. in
Äenntnifj ju fefeen.

SDiefeê ift forooljl oon ben ptjern «Beljörben gegen»

über ben niebern, roie oon lefetern gegenüber ben

fjöfjem, roeidje fte übergangen fjaben, ju beobaajten.

3m 3nftructionëbienft, roo bie oberroäljnte©tufen«
folge ber «Beljörben niajt befteljt, oerïefjren bie ©djul«
commanbanten oon SBieberljolungêcurfen in 3"'-
ftructionêfadjen mit bem Äreieinftructor (bejieljungë»
roeife bem Dberinftructor ber SBaffe), in abmini«

ftratioen Slngelegenbeiten mit bem SBaffendjef.*)
Sé ift notfjtoenbtg, nidjt metjr ©efdjäfte, Slnfragen,

«Beridjte u. f. ro. ale notbroenbig finb ober oerlangt
roerben, ju ber oberften SBetjörbe ju leiten, ba fiaj
fonft bei biefer baê SRaterial in erbrücfenber SBeife

Ijäufen rourbe.

Um unnötfjige S3erjögerungen ju oermeiben, Ijaben
bie „Sroifdjenbetjörben aüe biettftlidjen ÜRitttjeilungen,
bie an fjöfjere ober niebere ©teUen geridjtet p"D»

fofort ju erpebiren.
SDie Srlebiguug oon Slnfragen foU, roenn mög«

lidj, innerhalb 24 ©tunben erfolgen.
33ei roidjtigen gäUen, roo eine forgfältige «Prüfung

notfjroenbig fdjeint, fann ber ©ntfdjeib angemeffen

oerfdjoben roerben.

V. SDienftlidjer 23erfefjr, Sfnfpradje,
SRelbungen.

SDer bienfilidje 33erfetjr fann ftattftnben mit
untergebenen, fjötjern unb gleidjgefteUten uT-Mlitärbefjörben,
mit einjelnen 3'^ioibHen unb mit ber bürgerlichen
Obrigfeit.

©egenftanb beê «Berfeïjrê finb : in oorgefefetem
«Berfjältnife: 93efeljle, Sßerorbnungen, Suftructionen,
SDiêpofttionen, 93etfügungen, Srlebtgung oon Sin»

fragen, ©efudjen u. f. ro.

3u untergebenem «Bertjältnife : ^Reibungen, «Be«

ridjte, Singaben, ©efudje, Slnfragen, SUufeerungen
u. bgl.

3m gleidjen 93erljättnife unb mit bürgertidjen
33etjörben : uTcitttjeilungenjSlnfudjen^eantroortungen
u. f. ro.

SDer «Berfefjr ift nadj 33efdjaffenljeit ber Umftänbe
ein münblidjer ober fdjriftltdjer.

*) ©lefer ©ienpgang fdjeint niajt »oitfjelttjaft, bodj In unferer
grfebenêorganlfatlon fefjlt ba« nottjœenbfge 3wlfdjcnglleo. SBenn
man überfjaupt blc ülbpdjt fjat, eine« Sage« au« ben feigen un«
fjaltbaren «Berljältniffcn fjerau« ju einer »olipänbfgen ©entrali»
fation bc« SKIlitätroefcn« übetjugcfjen, fo follte man für jeben
Brei« etne fefte «Bei*roattung«bel)órbe errldjtcn, roeidje man, trenn
ble 3cft gefommen tp, an ble ©teile ber fantonalen -Editar«
©epartement« fefcen fönnte. S8or circa 15 3*U)ren fjat ber 93er«

faffer fn bet „Sdjro. 3flff.«3tg." in bem Slrtifel „$riet>en«organ(=
fation eine« SWIlfjfjeete«", Ijteiju Sanbroefjr« ober territorial»
©ipiponädommanben »orgcfdjlagen. ©ie «Befcfcung ber ©i»lpon«>
ßommanben für bie gelbarmee rooMe er bem Dbetbefcljlafjaber
überlaffen.

gür ben «Berfefjr jroifdjen niebern unb tjötjem
«Beljörben, 33orgefefeten unb Untergebenen gilt ber

©tunbfafe, bafe alle ©efdjäfte, bei benen eê tljuulidj
ift, münblict) abgemadjt roerben foUen.

Nur über ©egenftänbe oon SBidjtigfeit batf
fdjriftlidj oerljanbelt roerben.

j-irotfdjen SSorgefefeteu unb Untergebenen, bie Pdj
im gleidjen ©tationêort befinben, ift ein fdjriftlidjeë
«Berfefjten oerboten.

3m münblidjen «Berfefjr fttib aUe SBefjrmänner
mit itjrem militärifdjen ©rab ober ifjrer ©teUung
anjufpredjeu. SDer SBeljrmann ofjne ©rab bafjer
mit „güfilier, ©djüfee, SDragoner, Äanonier, SBär«

ter" u. f. ro.
SDer Niebere im ©rab fjat, roenn er mit einem

£)ötjern ober «Borgejcfeten fpridjt, baê SBort „mein"
cor ben ©rab ju fefeen ; baljer „mein Hauptmann,
mein Oberft" u. f. ro.

Slüe SBefjrmänner ofjne ©rab roerben mit ©ie
angerebet unb fjaben ftdj gegenüber «Borgefefeten

audj biefer Slnfpracbe ju bebienen.

3n roeldjer «Bejieljung «Botgefefete uub Untergebene
aufeer SDienft ju einanber ftefjen mögen, fo fjaben
fte fidj bei aUen bienftlidjen Slntäffen obiger Slu*«

fptaajêformen unb beê SBorteê „Sie" ju bebienen.

ÜRünblidje ^Reibungen pub furj unb bünblg ab*

juftatten.
3ft ber ÜRelbenbe bem §öfjern, roeldjem er Stroaë

beridjten foU, nidjt perfönlidj befannt, fo beginnt
er bie ÏÏRelbung mit Nennung feiner Sparge, feines?

Namenê unb eoentueü beë Struppenfôrperê.
$. 93. Sorporal N. N. ber 3. Sompagnie melbet

u. f. ro.

3m fdjriftlidjen SSerfefjr pub bie ©djreiben, roeidje

an eine beftimmte «Bcfjörbe gefjen, an biefe unb

nidjt an bie «Perfon, toeldje baê betreffenbe Som«
manbo oerpefjt, ju ridjten; baljer j. S3, an baë

Sommanbo beê 2. ©ajüfeen««BataiUone, nidjt aber

an ben £jerrn SRajor N. N. u. f. ro.

SBo möglidj ift ju aUen bienftlidjen SRitftjeiluugen
«papier oon ber £>ötje oon 30 cm. unb S3reite oon
22 cm. ju oerroenben.

$u geroöfjntidjen bienftlidjen ©djreiben bebient

man fidj ganjer unb fjalber 93ogen. Sefetereë roenn
ber Stert auf einer ©eite Sßlafe pnbet. Umfafet bai
©djriftftücf mefjrere S3ogen, fo pnb biefe am Nücfen

mit brei ©tidjen (oben, in ber SRitte unb unten)
jufammen ju fjeften.

Stuf bie Nücffeite beê lefeten 23latteê foU nidjtê
gefdjtieben roerben.

SDie ©djrift beginnt auf ber erften ©eite beë ge»

öffneten tjalben 33ogenê:
Sinfë : Nedjtë :

Struppenförper. SRitte: Slbfenber

Negt. Somp. bejro.
S3at. Slbreffe j. S3. «Perfnn.

Slu
baê Stit. Sommanbo beê ©djüfeenbat. Nr. 6

in
Stert. (Ort.)

Unten linfe: Nedjfë unten:
SDatum. Unterfajrift it. ©rab.
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». für gewöhnlich gehen die Dienstangelegenheiten
(Befehle, Meldungen u. f. w.) in der oberwähnten
Reihenfolge der Militärbehörden von oben nach

unten und von nnten nach oben;
b, in dringenden Fällen ist ein direkter Verkehr

zwischen niedern und höhern Stellen gestattet.
Um Störungen und Mißverständnissen vorzubeugen,

stnd in letzterem Fall die Zmischenbehörden

sobald als möglich von dem direkt erlassenen Besehl
oder der direkt erstatteten Meldung u. s. w. in
Kenntniß zu setzen.

Dieses ist sowohl von den höhern Behörden gegenüber

den niedern, wie von letztern gegenüber den

höhern, welche ste übergangen haben, zu beobachten.

Im Jnstructionsdienst, wo die oberwähnteStufen-
folge der Behörden nicht besteht, verkehren die

Schulcommandanten von Wiederholungscursen in Jn-
structionssachen mit dem Kreisinstructor (beziehungsweise

dem Oberinstructor der Waffe), in
administrativen Angelegenheiten mit dem Waffenchef.*)

Es ist nothwendig, nicht mehr Geschalte, Anfragen,
Berichte u. s. w. als nothwendig sind oder verlangt
werden, zu der obersten Behörde zu leiten, da sich

sonst bei dieser das Material in erdrückender Weise

häufen würde.
Um unnöthige Verzögerungen zu vermeiden, haben

die Zwischenbehörden alle dienstlichen Mittheilungen,
die an höhere oder niedere Stellen gerichtet sind,

sofort zu expediren.
Die Erledigung von Anfragen soll, wenn möglich,

innerhalb 24 Stunden ersolgen.
Bei wichtigen Fällen, wo eine sorgfältige Prüfung

nothwendig scheint, kann der Entscheid angemessen

verschoben werden.
V. Dienstlicher Verkehr, Ansprache,

Meldungen.
Der dienstliche Verkehr kann stattstnden mit

untergebenen, höhern und gleichgestellten Militärbehörden,
mit einzelnen Individuen und mit der bürgerlichen
Obrigkeit.

Gegenstand des Verkehrs stnd: in vorgesetztem

Verhältniß: Befehle, Verordnungen, Instructionen,
Dispositionen, Verfügungen, Erledigung von
Anfragen, Gesuchen u. s. w.

Jn untergebenem Verhältniß: Meldungen,
Berichte, Eingaben, Gesuche, Auslagen, Aeußerungen
u. dgl.

Im gleichen Verhältniß und mit bürgerlichen
Behörden: Mittheilungen,Ansuchen,Beantwortungen
u. s. w.

Der Verkehr ist nach Beschaffenheit der Umstünde
ein mündlicher oder schriftlicher.

*) Dieser Dtenstgang scheint ntcht vortheilhaft, doch tn unserer
Friedensorganisation fehlt das nothwendige Zwischenglied. Wenn
man überhaupt die Abstcht hat, eine« TageS au« den jetzigen
unhaltbaren Verhältnissen herau« zu einer Vollständigen Centralisation

deê MtlitZrweseuê überzugchen, so sollte man für jeden
Kreis eine fcste Verwaltungsbehörde errichten, wclche man, wenn
die Zeit gekommen ist, an die Stelle der kantonalen Militär-
Departements setzen könnte. Vor circa 1ö Jahren hat der
Vcrfasscr in dcr «Schw. Mil.-Ztg." in dem Artikel „FrtebenSorgani-
satton eines Milizheeres", hierzu Landwehr« odcr Territorial-
Divisions Commander! vorgeschlagen. Die Besetzung der Divisions-
Commande» sür die Feldarmee wollte er dem Oberbefehlshaber
überlassen.

Für den Verkehr zwischen niedern und höhern
Behörden, Vorgesetzten und Untergebenen gilt der

Grundsatz, daß alle Geschäfte, bei denen es thunlich
ist, mündlich abgemacht werden sollen.

Nur über Gegenstände von Wichtigkeit darf
schriftlich verhandelt werden.

Zwischen Vorgesetzten und Untergebenen, die stch

im gleichen Stationsort befinden, ist ein schriftliches
Verkehren verboten.

Im mündlichen Verkehr find alle Wehrmänner
mit ihrem militärischen Grad oder ihrer Stellung
anzusprechen. Der Wehrmann ohne Grad daher

mit.Füsilier, Schütze, Dragoner, Kanonier, Wärter"

u. s. w.
Der Niedere im Grad hat, wenn er mit einem

Höhern odcr Vorgesetzten spricht, das Wort „mein"
vor den Grad zu setzen; daher „mein Hauptmann,
mein Oberst" u. s. w.

Alle Wehrmänner ohne Grad werden mit Sie
angeredet und haben stch gegenüber Vorgesetzten
auch dieser Ansprache zu bedienen.

Jn welcher Beziehung Vorgesetzte nnd Untergebene
anßer Dienst zu einander stehen mögen, so haben
sie sich bei allen dienstlichen Anlässen obiger An-
sprachsformen und des Wortes «Sie" zu bedienen.

Mündliche Meldungen sind kurz und bündig
abzustatten.

Ist der Meldende dem Höhern, welchem er Etwas
berichten soll, nicht persönlich bekannt, so beginnt
er die Meldung mit Nennung seiner Charge, seines
Namens und eventuell des Truppenkörpers.

Z. B. Corporal A. der 3. Compagnie meldet

u. s. w.
Im schriftlichen Verkehr stnd die Schreiben, welche

an eine bestimmte Behörde gehen, an diese und
nicht an die Person, welche das betreffende
Commando versieht, zu richten; daher z. B, an das
Commando des 2. Schützen-Bataillons, nicht aber

an den Herrn Major Iis. u. s. w.

Wo möglich ist zu allen dienstlichen Mittheilungen
Papier von der Höhe von 3ì) om. und Breite von
22 vm, zu verwenden.

Zu gewöhnlichen dienstlichen Schrcibcn bedient

man sich ganzer und halber Bogen. Letzteres wenn
der Text auf einer Seite Platz sindet. Umfaßt das

Schriftstück mehrere Bogen, so sind diese am Rücken

mit drei Stichen (oben, in der Mitte und unten)
zusammen zu heften.

Auf die Rückseite des letzten Blattes soll nichts

geschrieben werden.
Die Schrift beginnt auf der ersten Seite des

geöffneten halben Bogens:
Links: Rechts:

Truppenkörper. Mitte: Absender

Regt. Comp. bezw.

Bat. Adresse z. B. Person.
An

das Tit. Commando dcs Schützenbat. Nr. 6

in
Text. (Ort.)

Unten links: Rechts unten:
Datum. Unterschrift u. Grad.
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Se fann in ber SRitte audj flatt einer anbern

Slttffdjrift gefefet roerben: .ÏRefoung, 33eridjt, 33e«

fetjl u. bgl.
Sinfê läfet man neben bem Stert bret ginger breit

Naum. ©efedjtëbcridjte, SDiêpofitionen, Necognoë«
jirungâberidjte unb Sletjnli^eë roerben fjalbbrüctjig
gefdjrieben, b. fj. baë «Papier roirb in ber SRitte

jufammengefaltet; bie reajte ©eite roirb bef trieben,
bie linfe bleibt für Slitmerfungen frei.

©djlufeformeln bleiben in ber Soirefponbenj mit
SRilitärbefjörbcn roeg.

Slm Snbe fommt linfe Ort unb SDatum. —
Neajtê «Bor« unb ©efdjtedjtêname, Namenëjug nebft
mtlitärifdjem ©rab.

3m gelbbienft ift man an fein beftimmteê gormat
unb leine beftimmte gorm gebunben. Se fönnen
Vs unb '/j, «Bogen oerroenbet roerben. Sludj bei

foldjen ^Reibungen mufe ber Slbfenber immer Ort
unb j^eit erPdjtlidj maajen.

93ei geroötjnlidjen «Beriajten genügt Slttgabe beë

3atjreë, ÏRonatë unb Stageë, an roeldjem baê ©ajrift»
ftûcf abgefafet rourbe.

33ei ^Reibungen, 33efeljlen u. f. ro. im gelbbienft
ift eine genauere Slngabe ber „^eit notfjroenbig u. jro.
SRorgenë, Naajmittagë, unb roenn mögliaj ©tunbe
unb ÏRinute ber Slbfenbung.

StUe roidjtigen SRittljeilungen roerben in Souoerten
oerfenbet. ©eljeime Slngelegenfjeiten roerben nidjt
nur gutnmirt, fonbern oerpegelt. fiefetere finb auf
bem Souoert ju bejeidjnen : „Bu eigenfjànbiger St»
Öffnung beê N. N. ober „gefjeim."

Ueber aUe auê* unb eingef)enben©d)riftftûcfe ift Ipro«
tofoü jufùljten unbitjr3nï)alt furj anjugeben; oon
roidjtigern Slftenfiücfen ift eine Sople ju betjalten.

(gortfcfcung folgt.)

?t it 8 l a n b.

£>efterreid). (@fn ®r(nnerung«tag.) ©cr 1. SRärj

1878, fdjrelbt ba« „53. SC. SBt.," war fn feiner Slrt ein (Steig,

nip für bfe mtlltätlfdje SBelt überfjaupt, für Jene DcPerrelaj«
fnebefonbere, beim an bfefem Sage würbe fefnem SRonardjen ber

Stapport erPattet, bap tic ©otnmifpon, weldje fclnerjcit cingefe^t

worben war, um bie Steubewaffnung ber getbartltfcrfe ju feiten

unb ju überwadjen, itjre Slrbeiten gänjlidj ju Snbe gefüfjrt tyabe

unb bfe ©rjeugung »on Udjatiuêroljtcn fanimt ben baju ge«

fjörlgen SBerfdjluppuden, «Brojcctllcn aller Slrt, Safctten unb

3Runltfon«wagen »on bem crwäfjntcn Sage an ppirt würbe.

3n ber übttrafdjenb furjen Sett »on trittfjatb Safjren pnb nidjt
nur ber ganje gelbbebarf »cn 1640 ©cfdjüjjen, audj ber 9lcfer»c«

»orralf) »on 820 Äanonen fantmt Subctjôr, ferner 1330 Stcfetoe»

fafctten unb citca 2,000,000 ©efdjoffe Jebet ©orte erjeugt
worben. Slnbere Staaten, weldje glefdjfatt« im Saufe ber lcjjten

©ejennfen ibr ®cfdjü*j$matcrial unb ©»Pern änberten, tonnen ba«<

fcfbe nidjt »on pdj behaupten, iljre Slrtillcrie fp, ttoj-jbcm bap

3afjre »etffoffen pnb, nodj fn einem Umwanbfung«ptojcfj, fn
einem Uebergang«Pabium begriffen, fo granfreidj, wetdje« felt
1872 an ber Steubewaffnung feine« Jpccre« mit ber Sìcfft)f.Jca'

none arbeitet, fo Stallen, wetdje« ba« ©»Pern !JRattci«Stoffet

fajon felt 1867 approbirt unb bf« tjeute faum ben gelbbcbatf

etjeugt tjat, fo SRufjlanb, wo ta« Slrttllerlcwefen nodj fefjr fm

Slrgen liegt unb »1er blserfe ©»Pcme ncbcnelnanbcr in ber Sfr«

mee beffetjen, fo ©ngfanb, wo bcrcn Saljl Segfon IP unb wo fn

ieber «Brigabe fo »Iele ©efdju-jarten pnb, al« «Batterien, ©elbp
btr militarifdje äJtufterftaat par exellence, ©eutfdjlanb, be«

bütfte jwölf 3afjre, urn »on ber SBronje jum ©uppafjl über«

jugefjen.

Deftetreiaj. ©fc blc«iäfjrigen 2Saffcnüb.ingen
ter Sanbwebr« «Bataillone Str. 1 bl« Inclupoc 80 »erben in SBa«

talflon««Ucbungcn in ber ©auer »on rrci Sffiodjen bcPcfjen unb

nadj ber (Sclreibc-CSrnte in bem betreffenben «BciwaltungSgcblcte
unb mit tfjunlldjper Siüdftdjtnofjmc auf blc ifficln ©ritte in Jenem

«BcrwaltungSgcbfetc, in weldjem tiefe fjauptfädjlid) blc ©ubppcnj«
quctle ber «BeoMferung biltct, jebenfall« aber in ber Seit jwifajen
tem Slbfdjluffe ber grüljjafn*«* unb bem «Beginne ber Ijctbpildjcn
2lu«bllcung (1. October) pattpnben. Sluperbent fjat tljcil« im

Sntereffe berjenigen Santwcfjrpcrfoncn, bcrcn ©rwerb«»erljXltniffe

»on ber ©trite unabfjäng'g pnb, tfjcll« jur grünbtldjercn Slu«»

bilbung ber Sfjargcn bc« 3nPruction« (Sabre« in ber 3clt jwifdjen
ber beenbeten SRcftutcn«Slit«bflbung unb bem «Beginne ber Jpaupt«

Waffenübungen bel jebem Sanbwcb>2JataiHon cine «Borwaffenübung

Pattjupnbtn. Su biefen SSaffcnübungcn pnb »om nidjt actt»cn

©tanbe tjcranjujlctjcn : 1. ?lDe Dbcr.Dfpjicrc, DfPsicrS»etctl»cr«

trcter, ©acctten neuen ©tjpcm« unb bte jur Sctpung bc« Dipjict««
blcnPe« Im 9Rob(llprung«falle bepimmten Unterofpjiere, oann nadj

©rforbcrnlfj ble Slcrjte. 2. ©le eifotbctliajcn Unterofpjiere, ©efrefte

unb ©plcOcttte au« ter Kategorie ter unmittelbar ©ingcrcltjten;

wenn unbebingt notfjwenbig, audj foldjc, weldje mit 31. ©ejember

1877 au« btr SReferoe be« Pefjenben §ccrc« in blc Sanbwcfjr überfect

worben pnb, ausfajlicfjffd) jener Im 3lu«lanbc bepnblidjen, teren

Steife ju bem nädjP gelegenen f. t. Sanbwcb>'Batai(lon nur mtt

giöpercm Scltaufwanbc unb unctfdjwinglldjcn Äopen bcwctfPcfllgt

werten fònntc. 3. ©Ic unmittelbar in ble Sanbweljr clngercifjten

au«gebllbetcn 3nfantcrtpen unb ©djütjen, jcbcdj per -«Bataillon

efnfdjliefjlfdj ber ©tjatgen »om gelbwebel abwärt« unb ter ©pici«

lcitte nur bl« jur 4)öfje »on 800 SRann, wo»on 150 SKann füt
ble «Borroaffenübung unb 650 ÜRann für bie Jpauptwaffcnübung

entfallen.

JDefterrciaj. (SBcttfajfepübungen.) Scadj Slbtauf »on

32 ©ajuptagen wutben @am«tag, ben 2. SRärj, ble SBcilfdiitp«

Übungen ber fn SBien garnifonfrenten 3nfanterlctruppcn beentet.

©fe ©ajfefmerfudjc ber SBIcner 3nfanlerlctruppen begannen

bereit« Im SRonate 3änner. ©efdjoffen wutbc auf ber weiten,

butdj ©idjcrfjeitSpoPen abgefperrten ©bene gegenüber »on ©r.=3eb«

terseorf. ©ie Siele waren: «Bier mit fjöljerncn Safctten au««

getüPcte ©efdjüfce nebp îpre^lâftcn unb ber lebenêgrop barge«

Pctltrn SBcblenungêmannfdjaft unb ffjfctbcbcfpann. ©efdjoffen

würbe compagnicrocifc unb gab jeber «Wann auf ©ipanjen, weldje

»on 600 bl« 1800 ©djritten »arllrten, je neun ©ajüffe ab; bie

Srcffcrjaljt würbe nad) Jrbctn öompagnlefdjlcpcn genau tegiprirt
unb e« wirb nun über bie crjicftcn SRefultate ein au«füf)rlfdjcr

«Beridjt an ba« Ärlcgimfnfpcrlum chattet wetben. Ueber bfe

jlffermäpfgen Sreffrcfultate läpt pdj nidjt« ©enaue« mlttljcitcn,
boaj foflen bf« 120 Sreffer unb noaj metjr feiten« manajer Som«

pagnle erjielt worben fein. ©am«tag, ben 2. SRärj, am festen

©njuptage, wutbc »on 12 Sompagnien, unb jwar »on 8 Ufjr

ÜRorgen« bl« 5 Ufjr staajmlttag« gefdjoffen. ©le Uebungen

nafjmen an blcfcm Sage lljr ©noe, well ble löauctfdjaft mit Stüd»

pdjt auf ble für ble S3epeflung bc« Stetere feljr günpige Sffilt«

tcrung, bittlidjc SSorPcflungcn gegen ble weitere JBcnüjsung ifjrer

gelber ju Jenen ©djlefstrfudjcn erfjob. („iBebette.")

Dcftcrteid). (©ie Sßaffenfabrlf in ©tetjr.) ©er

„3Rflttät.-«Beteranen<Scitung" cntneljmcn wfr fotgenbe ©Injetn«
Ijelten : „331« jum 3afjre 1869 33rl»atclgentfjum ber Camille

Sßcrntl, ging ble gabrif fau|«»clfe tn ben Sep-*-} einer Slctlcn«

gcfcllfajaft über, welaje unter bem Sitel: De P err.« un g.

2öaf fenfabrlf««Slctfen»©efetlfajaft fellfjer niajt nur
bie SBaffen für ble f. f. Sltmee licfette, fontern audj bebeutenbe

«Bcpellungcn ftember. Staaten effectultte. ©od) ajw SBernbl

btfeb tedjtitfdjcr Setter ber gabtif. SBetajen Sufmanb »on Stjätig«

feit aber blc Seitung eine« Unternefmen« »on biefem Umfange

»orauSfefct, mögen einige Patipifdje Stotljen jefgen.

Stadj «BoKcnbung ber gabrit«batiten unb ber Sßcrf««©Inridjtung,

woju bfe aRafajlnen au« Slmerlfa unb ©nglanb bejogen würben,

betrug bfe ttöajenttidje ©rjeugung anfänglfdj 3000, fpäter 4000,
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Es kann in der Mitte a-zch statt einer andern

Aufschrift gesetzt werden: MeKung, Bericht, Be-
fehl u. dgl.

Links läßt man neben dem Text drei Finger breit
Raum. Gefechtsberichte, Dispositionen, Recognos-
zirungsberichte und Aehnliches werden halbbrüchig
geschrieben, d. h. das Papier wird in der Mitte
zusammengefaltet; die rechte Seite wird beschrieben,
die linke bleibt für Anmerkungen frei.

Schlußformeln bleiben in der Correfpondenz mit
Militärbehörden weg.

Am Ende kommt links Ort und Datum. —
Rechts Vor« und Geschlechtsname, Namenszug nebst

militärischem Grad.
Im Felddienst ist man an kein bestimmtes Format

und keine bestimmte Form gebunden. Es können

'/« und '/,s Bogen verwendet werden. Auch bei
solchen Meldungen muß der Absender immer Ort
und Zeil ersichtlich machen.

Bei gewöhnlichen Berichten genügt Angabe des

Jahres, Monats und Tages, an welchem das Schriftstück

abgefaßt wurde.
Bei Meldungen, Befehlen u. f. w. im Felddienst

ist eine genauere Angabe der Zeit nothwendig u. zw.
Morgens, Nachmittags, und wenn möglich Stnnde
und Minute der Absenkung.

Alle wichtigen Mittheilungen werden in Couverten
versendet. Geheime Angelegenheiten werden nicht

nur gummirt, sondern versiegelt. Letztere sind auf
dem Couvert zu bezeichnen: „Zu eigenhändiger
Eröffnung des 5l. oder „geheim."

Ueber alle aus- und eingehenden Schriftstücke ist
Protokoll zuführen und ihr Inhalt kurz anzugeben; von
wichtigern Aktenstücken ist eine Copie zu behalten.

(FortftHung folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (Etn Erinnerungstag.) Der 1. März

1S76, schreibt das „W. T. Bl./ war in seiner Art cin Ereignis,

sür die militärische Welt überhaupt, sür jene Oesterreichs

insbesondere, denn an diesem Tage wurde scincm Monarchen der

Rapport erstattet, daß die Commission, welche seinerzeit ciogcsctzt

worden war, um die Neubewaffnung der Feldartillerie zu leiten

und zu überwachen, ihre Arbeiten gänzlich zu Ende geführt habe

und dte Erzeugung »on UchatiuSrohren sammt dcn dazu

gehörigen Verschlußstücken, Projektilen aller Art, Lafetten und

MunittonSwagen von dcm erwähnten Tage an sistirt wurde.

Jn der überraschend kurzen Zeit »on tritthalb Jahren sind nicht

nur der ganze Feldbedarf »on 1610 Geschützen, auch der Rcserve-

vorroih von 820 Kanonen sammt Zubehör, ferner 1330 Reserve-

lafetten und circa 2,000,000 Gcschvssc jeder Sorte erzeugt

worden. Andere Staaten, wclche gleichfalls im Laufe der letzten

Dezennien ihr Gcschützmatcrial und System änderien, können

dasselbe nicht von sich behaupten, ihre Artillcric ist, trotzdcm daß

Jahre verflossen sind, noch in einem llmwandlungsprozeß, in
einem UcbeigangSstadium begriffen, so Frankreich, welches seit

1872 an der Neubewaffnung seines HeereS mit der Ncffye.Ka-

none arbcitet. so Italien, wclche« das Systcm Mattci-Rvssct
schon seit 1367 approdili und bis hcute kaum den Feldbedarf

erzeugt hat, so Rußland, wo das Artillericwesen noch sehr im

Argen liegt und vier diverse Systeme nebeneinander in der

Armee bestehen, so England, wo deren Zahl Lcgion ist und wo in
jeder Brigade so viele Geschützarten sind, als Batterien. Sclbst
der militärische Mustcrstaat x»r exelleooe, Deutschland, be¬

durfte zwölf Jahre, um »on der Bronze zum Gußstahl
überzugehen.

Oesterreich. Die diesjährigen Waffenüb.ingen
der Landwehr-Bataillone Nr. 1 bis inclusive 80 wcrdcn in Ba-
tatllonS-Ucbungcn in der Dancr von drei Wochcn bestehen und

nach der Getreide-Ernte in dcm betreffenden VcrwaltungSgcbtcte
und mit thunlichster Rücksichtnahme auf dtc Wcin Ernte in jencm

VcrwaliungSgcbietc, in wclchcm dicse hauptsächlich dic Subsistcnz»

quelle der Bevölkerung bilrct, jedenfalls aber tn dcr Zett zwischen

dem Abschlüsse der Frühjahrs- nnd dem Beginne dcr hcrbstlichen

Ausbildung (1. October) stattfinden. Außerdem hat theils im

Jntcrcssc dcrjenigcn Landwchrpcrsoncn, dcren CrwcrbSverhcrltnisse

von dcr Ernte uncrbhäng'g sind, theils zur gründlicheren

Ausbildung dcr Chargen de« Instruction« Cadrc« in dcr Zeit zwischen

der beendeten Rckrutcn-AiiSbtldung »nd dem Beginne dcr Haupt»

waffcnübungen bet jedem Landwehr-Bataillon cine Vorwaffenübung

stattzustnden. Zu diesen Waffenübungcn sind »om ntcht activen

Stande hcronzuziehcn: 1. Allc Obcr-Osfizicrc, Offi,ieiS-StcU»cr-

trcter, Facetten neuen Systems und dte zur Leistung de« OssizicrS-

dicnsteS Im MobilisirungSfalle bestimmten Unteroffiziere, dann nach

Erforderniß die Aerzte. 2. Dte erforderlichen Unterofsiziere, Gefreite

und Spiellcute aus dcr Catcgoric dcr unmittclbar Cingcrcihten;

wenn unbedingt nothwendig, auch solche, wclchc mit 31. Dezember

1877 aus der Reserve de« stchcnden HccrcS in dtc Landwchr übersetzt

wcrden sind, ausschließlich jener im Auslande befindlichen, deren

Reise zu dem nächst gelegenen k. k. Landwehr-Bataillon nur mit

größcrcm Zcitauswante und unerschwinglichen Kosten bewerkstelligt

wcrtcn könnte. 3. Die unmittelbar ln die Landwchr cingercihtcn

auSgebtldctcn Jnfantcrtsten und Schützen, jedcch pcr Bataillon

einschließlich der Chargen vom Feldwebel abwärts und der Spicl-
leute nur bis zur Höhe von 800 Mann, wovon 1ö0 Mann sür

die Vorwaffenöbung und 650 Mann für dte Hauvtwaffcnübung

entfallen.

Oesterreich. (Wettschießübungen.) Nach Ablauf von

32 Schußtagen wurdcn Samstag, den 2. März, die Wcitschieß-

übungcn der in Wien garnisonircndcn Jnfanterietruxpc» beendet.

Die Schießverfuche dcr Wicncr Jnfanterictruppen begannen

bcrcits im Monate Jänner. Geschossen wurde auf der weilen,

durch SicherheitSxosten abgesperrten Ebene gegenüber von Gr,-Jed-

lerseorf. Die Ziele waren: Vier mit hölzernen Lafetten

ausgerüstete Gefchütze ncbst Protzkästcn und der lebensgroß

dargestellt:« Bedienungemannschaft und Pferdebespann. Geschossen

wurde coinpagnieweisc und gab jcder Mann aus Distanzen, welche

von 600 bis 1800 Schritten vartirten, je neun Schüsse ab; die

Treffcrzahl wurde nach jedem Compagnicschießen genau rcgistrirt
und eê wird nun über die erzielten Resultate ein ausführlicher

Bericht an das Kriegsministerium erstattet werdcn. Ucber die

ziffermäßigen Treffrcsultate läßt sich nichts Genaues mittheilen,

doch sollcn bi« 120 Trcffcr und noch mchr selten« mancher

Compagnie erzielt norden scin. SamStag, den 2. März, am letzten

Schußtage, wurdc von 12 Compagnien, und zwar »on 8 Uhr

Morgcns bis S Uhr Nachmittag« geschossen. Die Uebungen

nahmen an dicscm Tage ihr Ende, weil die Baucrschaft mit Rück»

sicht auf dte für die Bestellung de« Ackers sehr günstige Wit»

tcrnng, bittliche Vorstellungen gegen die weitere Bcnützung thrcr

Felder zu jenen Schießversuchen erhob. («Vedette.")

Oesterreich. (Die Waffenfabrik in Steyr.) Der

„Milttär-Veteranen-Zcitung" entnehmen wir folgende Einzelnheiten

: „Bis zum Jahre 1869 Prtvatctgenthum der Familie

Wernrl, ging die Fabrik kaufSwetse tn den Besitz eincr Actien-

gcscllschaft übcr, welche unter dem Tiiel: Oest err.- ung.
WaffenfabrikS-Actien'Gesellschaft scithcr nicht nur
die Waffcn für die k. k. Armee lieferte, sondern auch bedcutende

Bestellungen fremder.Staaten effectuirte. Doch Hcrr Werndl

blieb technischer Leiter der Fabrik. Welchen Aufwand von Thätigkeit

aber die Leitung eine« Unternehmen« von diesem Umfange

voraussetzt, mögen einige statistische Notizen zeigen.

Nach Vollendung der FabrilSbauten und der WcrkS-Einrlchtung,

wozu dte Maschinen aus Amerika und England bezogen wurdcn,

betrug die wöchentliche Erzeugung anfänglich 3000, später 1000,
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